1., 2., … Zwischenbericht Projekt Nr. 0000

[image: image1.jpg]Gefordert aus den Mitteln des Fonds Gesundes Osterreich Geschéaftsbereich

lo BUNDESMINISTERIUM Gesundheit Osterreich Fonds Gesundes
ﬂ FUR GESUNDHEIT GmbH ©® ® ® Osterreich




Endbericht                      
	Projektnummer
	PJ 1815

	Projektträger/in
	Stadtgemeinde Kapfenberg

	Projekttitel
	Gesund für Kapfenberg

	Projektlaufzeit
	28. Jänner 2010 – 17. Jänner 2012

	Autoren/Autorinnen
	Mag. Markus Motschnik/Mag.a Helga Pesserer

	Datum
	27.4.2012


[image: image2.emf] 

g

e

s

u

n

d

 

f

ü

r



I. Soll-Ist-Vergleich
a) Darstellung der Projektumsetzung im Berichtszeitraum sowie der Änderungen im Projektverlauf
	Projektablauf - Meilensteine : September 2009 – Jänner 2012
	Soll
	Ist
	Begründung

	Projektvorbereitung
	 
	 
	 

	Entscheidung der Geschäftsführung für das Projekt

Beauftragung externe Projektbegleitung an Mag. Pesserer
Beauftragung des internen Projektleiters Mag. Motschnik
Erstellung Projektauftrag + Projektteam, FGÖ Antrag fertig gestellt

Kooperationsvereinbarung mit STGKK (BGF-Charta)
	Juni – August 2009

August 2009

August 2009

September 2009

September 2009
	30.8.2009
19.8. bzw. 30.8.2009

17.9.2009

15. bzw. 30.4.2010

24.9.2009           
	Der Antrag war bereits Ende September fertig gestellt, die Bestätigung durch FGÖ und die Unterzeichnung erfolgte am 15. bzw. 30.4.2010

	Meilenstein 1
	1.10.2009
	1.10.2009
	 

	Projektstart "Kick-Off"
	 
	 
	 

	a.) Kick Off Workshop für Führungskräfte (2 Gruppen an 2Tagen)                                                                                                                                                                                                                                                     b.) Kick Off-Veranstaltung für alle MitarbeiterInnen                                                                                                                                                                                                                                                            c.) Erste Steuerungssitzung (Planungsphase)                                                                                                                                                                                                                                                               d.) Ausbildung Mag. Markus Motschnik zum internen BGF - Projektleiter
	Oktober – November
November 2009

August 2009

März 2010
	23. + 30.10.2009
28.1.2010
12.1.2010

12. – 14.4.2010
	Die Terminkoordination aller Mitglieder der Steuerungsgruppe sowie des Veranstaltungsraumes dauerte länger als ursprünglich geplant. Daher wurde die Kick-Off Veranstaltung am 28.1.2010 durchgeführt, Es nahmen 120 Teilnehmer/innen teil. Der Planungsworkshop fand bereits im August 2009 statt. Die erste Steuerungssitzung bei Projektstartfand dann am 12.1.2010 statt. Aufgrund der Verschiebungen im ursprünglichen Ablaufplan, haben sich auch die restlichen Termine in diesem Projekt verschoben. Der Neue Ablaufplan wurde beim FGÖ eingereicht und genehmigt.



	Meilenstein 2
	29.10.2009
	1.2.2010
	 

	Ist-Analyse
	 
	 
	 

	Anpassung der SALSA-Befragung mit OÖGKK, Durchführung erste Salsa- Gesundheitsbefragung, Krankenstandanalyse (intern) 
Rückmeldung der SALSA Ergebnisse + Krankenstandanalyse an 
Steuergruppe und Führungskräfte


	November - Dezember 2009
Jänner 2010


	15. 2.2010
29.4.2010


	Durch die Verschiebung der Kick-Off Veranstaltung hat sich auch die Befragung verschoben. Der Ergebnisbericht wurde für alle MitarbeiterInnen im Intranet am 18.3. und 29.4.2010 veröffentlicht. Dadurch haben sich auch alle weiteren Meilensteine verschoben. Der neue Ablaufplan wurde beim FGÖ eingereicht und genehmigt.

	Meilenstein 3
	31.1.2010
	20.4.2010
	 

	Gesundheitszirkel und Maßnahmenvorbereitung
	 
	 
	

	Planung Gesundheitszirkel

5 Gesundheitszirkel für alle Bereiche und 1 Gesundheitszirkel für Führungskräfte wurden durchgeführt 
GZ A. Kindergärten

GZ B: Bürgerbüro und Stadtpolizei

GZ C: Reinigung und Schulwarte

GZ D: Büro

GZ E: Wirtschaftshof und Gärtnerei

GZ F: Führungskräfte

 Gesundheitsbericht wurde erstellt.
	November 09 – Februar 2010

Februar 2010 - März 2010
April 2010
	Nov. 09 – Feb. 2010
März – Mai 2010

23.3. + 07.4.2010
13.4. + 27.4.2010

14.4. + 26.4.2010

24.3. + 09.4.2010

05.5. + 12.5.2010

15.4. + 21.5.2010

11.6.2010
	Aus der Verschiebung SALSA-Befragung ergab sich automatisch die Verschiebung der Gesundheitszirkel (März - Mai 2010)

	Meilenstein 4
	Februar 2010
	März 2010
	 

	Ergebnisrückmeldung und Beschluss von Maßnahmen                                                        a.) Steuerungsgruppe                                                                                                              b.) Veröffentlichung des Gesundheitsberichtes im Intranet                                                          c.) Rückmeldung der Ergebnisse an die Führungskräfte                                                                                                                                
	April 2010

April 2010

April 2010
	10.6.2010

09.8.2010

09.8.2010
	Die Zusammenführung der Ergebnisse und Präsentation in der Steuerungsgruppe erfolgte im Juni 2010, die Veröffentlichung im Intranet für alle MA und Führungskräfte am 9.8.2010.

	Quick Win1: Fitness Checkpoint 

Quick Win2: Gesundheitstage der AK-Steiermark
	
	19. + 20.4.2010
20. + 21.5.2010
	 

	Meilenstein 5
	Mai 2010
	August 2010
	

	Maßnahmenumsetzung
	Mai - Dezember 2010
	Aug. 2010  – Nov. 2011
	Die Maßnahmenumsetzung erfolgte im Zeitraum August 2010 - November 2011 (ohne Budgeterhöhung)

	1. Verhaltensbezogene Maßnahmen
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 

	Seminar Konfliktmanagement und Teambuilding
	26.08.2010
	 
	Die Verschiebung der Maßnahmen-

	TeilnehmerInnen: 48
	 
	 
	umsetzung wurde schriftlich an den 

	Ernährungsvortrag
	30.09.2010
	 
	FGÖ weitergeleitet und auch im 

	TeilnehmerInnen: 8
	 
	 
	Zwischenbericht angegeben.

	Verbilligtes Angebot "Happy Body" Fitness-Center
	Ab Oktober 2010                                                                                                                                                                                                                                                                                        f. 1 Jahr
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 6
	 
	 
	 

	Qui Gong
	September -        November 2010
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 11
	 
	 
	 

	Obstwoche
	7. - 11.11.2010
	 
	 

	TeilnehmerInnen: alle MA (345)
	 
	 
	 

	Stresstest
	15.11.2010
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 36
	 
	 
	 

	Ausschreibung über informationsmaterial/Bibliothek
	20.11.2010
	 
	 

	TeilnehmerInnen: alle MA (345)
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 

	Chair Massage
	11.3., 18.3., 25.3.2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 48
	 
	 
	 

	Wirbelsäulenschulung für Reinigungskräfte/Rathaus
	März - Mai 2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 7
	 
	 
	 

	Rauchfrei in 6 Wochen
	31.3. - 5.5.2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 10
	 
	 
	 

	2. Chair Massage
	13.5. ,20.5., 17.6.2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 44
	 
	 
	 

	Wirbelsäulenschulung allgemein
	Mai - Juli 2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 8
	 
	 
	 

	2.Ernährungsvortrag
	26.05.2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 12
	 
	 
	 

	2. Obsttage
	Mai - Juni 2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: alle MA (345)
	 
	 
	 

	2. Stresstest
	15.09.2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 20
	 
	 
	 

	Pilates
	September - November 2011
	 
	 

	TeilnehmerInnen: 10
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 

	2. Organisationsbezogene Maßnahmen
	 
	 
	Diese Maßnahmen wurden im Zeitraum Jänner - Dezember 2011 durchgeführt

	1. Änderung des Zahlungsverkehrs für die Anmeldung zum Mittagessen      in den Kindergärten
	 
	 
	 

	2. Anschaffung von Anrufbeantwortern in allen Kindergärten
	 
	 
	 

	3. Installation eines 2. Geschirrspülers im Kindergarten Schirmitzbühel
	 
	 
	 

	4. Supervisionstermine für das Bürgerbüro
	 
	 
	 

	5. Installation neuer Warmwasserboiler in der Volksschule Dr. Jonas
	 
	 
	 

	6. Installation eines Geschirrspülers im Amtsgebäde Schinitzgasse
	 
	 
	 

	7. Ankauf von entsprechender Arbeitskleidung für Sommer und Winter im Dienstleistungszentrum (Bauhof und Gärtnerei)
	 
	 
	 

	8. Absicherung der Arbeitsstätten im Dienstleistungszentrum (Baustellenabsicherung)
	 
	 
	 

	9. Überarbeitung der Personalplanung für Arbeiten außerhalb der Dienstzeit im Dienstleistungszentrum
	 
	 
	 

	10. Schulung: Gesundes Führen im Rahmen einer Jahrestagung für alle Führungskräfte
	War ursprünglich nicht geplant
	
	Wurde im Zuge der Vorbereitung der Jahrestagung entschieden

	Meilenstein 6
	31.12.2010
	15.11.2011
	 Diese Verlängerung der Umsetzungsphase ergab sich aus der Projektverzögerung zu Beginn, wurde beim FGÖ beantragt und bewilligt

	Evaluation und Projektabschluss
	 
	 
	 

	Zweite SALSA-Befragung, Krankenstandstage (intern) 

Rückmeldung der Ergebnisse an                                                                                                                                                                      a.) Steuerungsgruppe                                                                                                                                                                                                                                                                                b.) Führungskräfte                                                                                                                                                                                                                                                                                    c.) MitarbeiterInnen 

d.) Schriftlicher Abschlussbericht an FGÖ
	Dezember 2010 
Jänner 2011

Mai 2011
	14.10.2011
17.1.2012

30.4.2012
	Die 2. SALSA-Befragung wurde im Oktober 2011 durchgeführt und der Steuerungsgruppe am 19.12.2011 präsentiert. Die Präsentation der    MitarbeiterInnen wurde bei der       Abschlussveranstaltung am 17. Jänner 2012 durchgeführt und in diesem Monat auch im Intranet veröffentlicht. Der Abschlussbericht wurde bereits durch die terminlichen Verschiebungen durch den FGÖ auf Ende April 2012         angesetzt.

	 Meilenstein 7 + 8
	Mai 2011
	Mai 2012
	 

	Implementierung Gesundheitsmanagement
	ab Februar 2012
	 
	 

	 
	
	
	 

	BGF im Unternehmensleitbild verankert
	Ab Februar 2012
	Begonnen, noch nicht durchgefürt
	Da im öffentlichen Dienst Entscheidungen von Gremienbeschlüssen abhängig sind, wird die Verankerung der BGF im Leitbild der Stadt noch einige Monate dauern

	BGF als Führungsaufgabe verankert
	
	Weiterhin Schulungen gesundes Führen
	 

	Gesundheitsprogramm 2012 - 2013 ist bereits erstellt
	 Ist für das erste Halbjahr 2012 bereits erstelt:
MbM ab 23.1.2012

Chair Massage

Gesund&Fittage der Arbeiterkammer Steiermark 23.+24.4.2012
	 
	Mag. Motschnik bleibt verantwortlich
Budget: € 5.000,-/Jahr

Organisation und Kooperation mit der Personalabteilung. Es wird ein jährliches Programm erstallt (Herbst 2012 – Frühjahr 2013) 


	b) Inhalte/Aktivitäten/Methoden
Bei den Inhalten/Aktivitäten und Methoden gab es keine Änderungen.

Nach der Ist-Analyse mittels SALSA-Befragung wurden zur vertiefenden Analyse und Maßnahmenplanung Gesundheitszirkel mit MitarbetierInnen aus folgenden Bereichen durchgeführt. Die Gesundheitszirkel wurden extern moderiert. Es gab jeweils zwei Workshops zu a 4 Stunden im Zeitraum von 2-3 Wochen. Die Zusammensetzung der TeilnehmerInnen war nicht hierarchieübergreifend.

Aufzählung der Gesundheitszirkel:

· GZ A: Kindergärten

· GZ B: Stadtpolizei und Bürgerbüro

· GZ C: Reinigung und Schulwarte

· GZ D: Büro

· GZ E: Wirtschaftshof und Gärtnerei

· GZ F: Führungskräfte


	c) Projektstruktur/-rollen

Die Besetzung der Steuerungsgruppe hat sich nicht geändert, jedoch einzelne Personalien beim Projektteam. Die Projektassistentin Sabine Aigner hat im Frühjahr 2010 gekündigt, Walter Forstner war aufgrund einer gesundheitlichen Einschränkung lange im Krankenstand und Helga Wasner ging im Jahr 2011 in Pension.



II. Reflexion und Bewertung
1. Ziele

Ziel des Projektes „Gesund für Kapfenberg“ war es, durch die Motivation der einzelnen MitarbeiterInnen zu einem gesunden 
Lebensstil sowie durch die Verbesserung der erforderlichen verwaltungsorganisatorischen Rahmenbedingungen, Gesundheit und Wohlbefinden für die MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde Kapfenberg zu fördern.

	Ziele lt. Antrag
(bzw. konkretisierte Ziele)
	erreicht ja/nein
(ev. Prozentangabe)
	Erläuterung/Begründung

	ALLGEMEINDE ZIELE
	
	

	Bewusstseinsbildung für Gesundheit
	JA
	Vergleicht man die Ergebnisse der beiden SALSA-Befragungen, so konnte man feststellen, dass das persönliche Gesundheitsbewusstsein nach Ende des Projektes gestiegen ist (von 74% auf 81%).

	Bereitschaft zur Übernahme von Eigenverantwortung
	
	Die Eigenverantwortung zur Sportausübung in der Freizeit konnte durch dieses Projekt gestärkt werden. 66% gegenüber 60% zur 1. Befragung betreiben einmal in der Woche Sport. Auch das Prozent der Sportmuffel konnte um 1 verringert werden. Aus der Sicht des Projektleiters war bei den Aktivitäten zu erkennen, dass die MA eher auf Angebote gewartet haben, als eigene Ideen zu bringen bzw. eigene Aktivitäten zu starten.

	Motivation zu einem gesünderen Lebensstil
	JA
	Die Frage nach dem Lebensstil wurde nicht explizit gestellt. Lebensstilfaktoren (Bewegung, Ernährung und Vorsorgeuntersuchungen) konnten um 8% verbessert werden. 

	Steigerung der MitarbeiterInnenzufriedenheit
	JA
	Die Ergebnisse der SALSA-Befragung lassen erkennen, dass die allgemeine Arbeitszufriedenheit und das Betriebsklima durch das Projekt verbessert haben (Steigerung Arbeitszufriedenheit um 8%, Betriebsklima um 5%). 


	Verbesserungen von kollegialen Beziehungen und der Zusammenarbeit im Führungsbereich
	JA
	Aufgrund der mehrmaligen Treffen bei den einzelnen Veranstaltungen haben die MitarbeiterInnen und Führungskräfte Einblicke in die Arbeitsbereiche der KollegInnen bekommen. Daraus resultierte bei einigen ein größeres Maß an Verständnis für deren Aufgaben und Anforderungen, die Kommunikation verbesserte sich. Gegen Ende des Projektverkaufs gabe es im Rahmen der Verwaltungsreform auch einige Änderungen im Führungsbereich. Inwiefern sich dies auf eine Verbesserung der Zusammenarbeit auswirkt kann aus jetziger Sicht nicht eindeutig beurteilt werden.

	Förderung von gemeinsamen Aktivitäten und Motivation zur Teilnahme
	JA

	Insgesamt konnten durch 22 Maßnahmen rd. 530 MitarbeiterInnen erreicht werden. Dabei gab es zusätzlich einzelne Aktivitäten (Obsttage), die allein alle MitarbeiterInnen erreichten. Aus der  Sicht des Projektleiters war zu erkennen, dass sich einige Sportgruppen gebildet hatten, die initiatorInnen dabei waren jedoch meist MitarbeiterInnen, die  auch schon vor Beginn des Projektes sportlich aktiv waren.  


	Angebote aus dem Projekt sollten für Gemeinderatsmitglieder geöffnet werden
	NEIN
	Diese Möglichkeit wurde sehr früh im Projekt abgesagt, da man, nach der Ist-Analyse und der Bearbeitung von Lösungsvorschlägen in den einzelnen Gesundheitszirkeln, die MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde als vorrangige Zielgruppe gesehen hat. 

	KONKRETE ZIELE
	
	

	Gesundheitsfördernde Ressourcen sind erhoben und gesundheitliche Belastungen so weit als möglich abgebaut
	Ja
	Die sozialen Ressourcen konnten gestärkt werden (mehr Rückhalt und Hilfestellung unter den Kollegen). Das belastende Führungsverhalten konnte reduziert werden (Die Vorgesetzten wurden wesentlich besser beurteilt als vor dem Projekt/von 62% auf 73%).

	Individuelle Gesundheitsressourcen sind durch aktive MitarbeiterInnen-Beteiligung an gesundheitsfördernden Maßnahmen gestärkt
	JA
	Durch das umfangreiche Angebot der Maßnahmen wurden die Gesundheitsressourcen gestärtk

	Die interne Kommunikation im Führungsbereich ist verbessert


	
	Diese Frage wurde aufgrund der fehlenden bereichspezifischen Auswertung im SALSA-Fragebogen nicht ausgewertet.  

	Ein gesundheitsfördernder Führungsstil ist etabliert                                           
	zum Teil
	Aufgrund der Ergebnisse des Fragebogens konnte man erkennen, dass die Führungskräfte besser bewertet wurden als vor dem Projekt. Durch Gespräche mit manchen MitarbeiterInnen konnte man jedoch erfahren, dass in manchen Abteilungen Verbesserungspotential besteht.  

	BGF ist nachhaltig im Arbeitsalltag implementiert
	JA
	Ein Gesundheitsmanagement wurde eingerichtet, mit dem Personalbüro wird ein jährliches Gesundheitsprogramm erstellt. Kennzahlen werden jährlich verglichen.

	Mindestens 80%ige Teilnahme bei den FK-Schulungen 
	100%
	16 von 25 Führungskräften haben am Kick-Off Seminar „BGF und gesundes Führen“, 20 an einer weiterführenden Schulung im Bereich „Gesundes Führen“ teilgenommen.

	50%ige Beteiligung bei den Veranstaltungen
	Ja
	Insgesamt konnten durch 22 Maßnahmen rd. 530 MitarbeiterInnen erreicht werden. 


2. Zielgruppe(n)

Wurde(n) die Zielgruppe(n) erreicht? (Bitte geben Sie Zahlen und/oder Prozentsätze zur besseren Nachvollziehbarkeit an.)
	Zielgruppe(n) lt. Antrag
(inkl. Zahlenangabe)
	erreicht ja/nein
(inkl. Zahlenangabe)
	Erläuterung/Begründung

	Alle MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde Kapfenberg
	JA 
ca. 345 MA
	Alle MitarbeiterInnen wurden informiert und eingeladen
120 MitarbeiterInnen haben an der Kick-OFF Veranstaltung teilgenommen

75% haben an der 1. SALSA-Befragung teilgenommen, 59% an der zweiten

69 MitarbeiterInnen haben an der Abschlussveranstaltung teilgenommen
44 MitarbeiterInnen haben an 6 Gesundheitszirkeln teilgenommen

Alle MitarbeiterInnen wurden über den Projektverlauf und die Ergebnisse informiert

	Alle Führungskräfte
	25
	16 von 25 Führungskräften haben an den FK-Schulungen teilgenommen,
Bei einer FK-Tagung mit dem Thema Gesundheit haben 20 von 25 Führungskräften teilgenommen

	Frauen/Männer
	58% / 42%
	Entspricht der Verteilung von Frauen/Männer im Unternehmen

	
	
	

	
	
	


3. Projektaufbau

Der bewährte BGF Projektkreislauf des Österreichischen Netzwerks für BGF war für die Umsetzung des BGF Projektes in der Stadtgemeinde Kapfenberg grundsätzlich sehr gut geeignet. Obwohl es zeitlich aufgrund der länger dauernden Entscheidungsprozesse im Unternehmen zu einigen Verzögerungen kam. Der hohe organisatorische Aufwand im Hinblick auf Dokumentation und Berichtslegung sowie die Evaluationspflicht benötigten zwar viel Zeit und Energie, waren aus Sicht des Projektleiters und der externen Beraterin aber auch nützlich um einen roten Faden beizubehalten und die Aktivitäten immer wieder zu prüfen und konsequent abzuwickeln. Auch die MitarbeiterInnen wurden über  die Rahmenbedingungen des  Fördergebers informiert. Dadurch konnte Vertrauen dahingehend geschaffen werden, das die Aktivitäten nicht unbegründet enden werden und das Projekt ordentlich abgeschlossen wird.

Die Bearbeitung der täglichen Probleme in den einzelnen Arbeitsbereichen im Rahmen der Gesundheitszirkel war für die MitarbeiterInnen enorm wichtig.  Aufgrund von terminlichen Gründen, die in einem öffentlichen Amt entstehen, haben sich einige Punkte bzw. Aktivitäten nach hinten verschoben, ohne jedoch eine Budgeterhöhung vornehmen zu müssen.  Diese Änderungen wurden stets mit dem FGÖ abgesprochen und vom Fördergeber auch genehmigt.
4. Nachhaltigkeit

Um die Nachhaltigkeit des Projektes in der Stadtgemeinde Kapfenberg zu sichern, wurden folgende Aktivitäten gesetzt:

· Qualifizierung von Führungskräften und Mitgliedern der  Steuerungsgruppe zu BGF und gesundem Führen im Rahmen von Schulungen zu Beginn und im Laufe des Projektes

· Qualifizierung eines internen Projektleiters durch das FGÖ Ausbildungsprogramm. Mag. Markus Motschnik wird auch in Zukunft als Gesundheitsansprechperson eingesetzt und entwickelt in Zusammenarbeit mit dem Personalbüro ein jährliches Gesundheitsprogramm (Budget: ca. € 5.000,-) Das Programm wird im Rahmen des allgemeinen Personalentwicklungsprogramms allen MitarbeiterInnen angeboten

· Qualifizierung  von 4 MitarbeiterInnen für das Programm MitarbeiterInnen bewegen MitarbeiterInnen (MbM) der STGKK

Eine MitarbeiterInnen wurde im Rahmen des Programmes der STGKK ausgebildet und bildetet ihrerseits 3 weitere interne MultiplikatorInnen aus verschiedenen Bereichen aus. So kann das Angebot laufend intern angeboten werden.

· Das ursprüngliche Vorhaben eine/n interne/n Gesundheitszirkelmoderator/in im Rahmen des FGÖ Ausbildungsprogramms     auszubilden wurde von der Steuerungsgruppe dahingehend geändert, das sie es auch zukünftig für sinnvoller erachtet haben, hier mit externen Experten bzw. ModeratorInnen zu kooperieren. Im Projektverlauf konnte aus ihrer Sicht kein/e Mitarbeiter/in gefunden werden, der/die dieser anspruchsvollen Aufgabe im Hinblick auf Lösungsorientierung,  Neutralität und gruppendynamische Führungskompetenz gewachsen wäre. Die positiven Ergebnisse aus den Gesundheitszirkeln mit externer Moderation bestätigten diese Entscheidung noch.
5. Verbreitung Ergebnisse

Wie wurden bzw. werden weiterhin die Projektergebnisse verbreitet?

	Art der Verbreitung
	Zielgruppe(n)

	Abschlussbericht an alle MitarbeiterInnen
	Alle MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde Kapfenberg

	Endbericht an FGÖ-Homepage
	Fördergeber, BGF Interessenten

	Teilnahme an Vernetzungstreffen der STGKK
	BGF-Experten und MultiplikatorInnen

	Zwischenberichte in der MaZeitung (INTEAM)
	MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde

	
	


6. Erfolgsfaktoren/Hürden

Ein wichtiger Faktor für die erfolgreiche Abwicklung des Projektes war unter anderem die finanzielle Unterstützung aber auch die Kontrolleigenschaft des Fördergebers und die Begleitung einer externen Expertin Frau Mag. Pesserer. Dadurch konnte sich der interne Projektleiter an Qualitätskriterien orientieren, strukturiert vorgehen und bei Bedarf Unterstützung erhalten.

Ein Projekt in dieser Form, mit klarem Projektaufbau, Projektverlauf und anspruchsvollem Projektmanagement wurde aus Sicht des Projektleiters in der Stadtgemeinde bisher nicht durchgeführt. 

Für den Projektleiter war es das erste umfangreiche und sehr anspruchsvolle Projekt dieser Art. Der Projektleiter wurde zwar durch die Ausbildung des FGÖ als Projektleiter in der Theorie geschult, praktische Erfahrungen konnte er aber erst im Rahmen der konkreten Projektarbeit machen

Einer der positivsten  Faktoren in diesem Projekt war eine Verbesserung der Kommunikation unter den Kollegen im Rahmen der  jeweiligen Aktivitäten. Sowohl in der Phase der Maßnahmenplanung als auch in der Phase der Maßnahmenumsetzung. So konnten die MitarbeiterInnen über andere Arbeitsbereiche Informationen erhalten, die sie bis dato noch nicht kannten. Dadurch ist gegenseitige Wertschätzung gestiegen und einige Missverständnisse konnten beseitigt werden. Ein Kernpunkt dieses Projektes war die Kommunikation und Zusammenarbeit der einzelnen MitarbeiterInnen mit deren Führungskräften. Hier war in manchen Bereichen die Kommunikation eher in den Hintergrund getreten. Aber auch aus Sicht der Führungskräfte konnte man erkennen, dass sie sich mehr Zeit und Qualität in der Kommunikation mit den MitarbeiterInnen wünschten. Zusätzlich wurden die Führungskräfte in den internen Schulungen durch die externe Begleiterin aber auch durch Tagungen im gesunden Führungsverhalten geschult. Ein großes Anliegen der MitarbeiterInnen war die Durchführung der Aktivitäten während der Dienstzeit. Dies wurde von der Organisation zum Großteil sehr großzügig ermöglicht. Die Projektleitung hat in der Planung der Maßnahmen auch darauf geachtet möglichst viele Angebote während der Dienstzeit zu ermöglichen. Wenn  Aktivitäten außerhalb der Dienstzeit stattfanden war das Größtenteils von den zeitlichen Möglichkeiten der TrainerInnen und Berater vorgegeben. Aufgrund der Vielzahl an Aktivitäten und Maßnahmen die angeboten wurden, konnten sehr unterschiedliche MitarbeiterInnengruppen erreicht werden.
Eine große Hürde in diesem Projekt war die Information und Kommunikation zu den einzelnen Aktivitäten, sowie die Bewerbung der Veranstaltungen, da sich die Stadtgemeinde Kapfenberg in sehr viele Bereiche gliedert und aus sehr vielen Außenstellen besteht. Dadurch war das Projektteam, zusätzlich zu den Multiplikatoren, auch auf die Hilfe zahlreicher MitarbeiterInnen angewiesen. Eine weitere Hürde in diesem Projekt waren die personellen Änderungen innerhalb des Projektteams. So wurde aus verschiedenen Gründen (Pension, Kündigung und Krankheit) das Projektteam dezimiert. Für den Projektleiter bedeutete dies einen beträchtlichen Mehraufwand in der Verbreitung und Information, insbesondere da für manche Bereiche z.B. Wirtschaftshof, anstelle des bisher Verantwortlichen Sprechers und Multiplikators kein adäquater Ersatz gefunden werden konnte.   
7. Evaluation
Gesundheit wurde als dynamisches Ergebnis des Zusammenwirkens von Gesundheitsrisiken (Anforderungen und Belastungen) und Gesundheitspotenzialen (organisatorische und soziale Ressourcen) konzeptualisiert.

      a.)
Gesundheitliche Risiken resultieren für die MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde Kapfenberg vor allem aus einer sehr hohen 


Belastung durch eine ungünstige Arbeitshaltung. Mehr als die Hälfte der Befragten (52%) fühlt sich dadurch beeinträchtigt.          
Darüber hinaus sind die Belastungen durch Stress und die Überlastung sowie Zeitdruck in den Blick zu nehmen.


Rund 40 Prozent empfinden die zu bewältigenden Arbeitsmenge und den Zeitdruck als belastend, freilich ohne mehrheitlich 


richtiggehend überfordert zu sein. Eine echte Überforderung durch das Arbeitsvolumen wird von 16 Prozent der befragten


Belegschaft beklagt. Ein weiteres Gesundheitsrisiko stellt die Lärmbelästigung (38%) dar. Vergleicht man die Ergebnisse der     
beiden Befragung, so ist zu erkennen, dass die Beeinträchtigung des Stützapparates weiter relativ hoch ist, die                          
psychosomatischen Beschwerden jedoch deutlich zurückgegangen sind. 

      b.)
Die wichtigsten Gesundheitschancen sind in der Hilfsbereitschaft der MitarbeiterInnen und im Sozialklima gelegen. Ganz           
allgemein stellen die Sozialbeziehungen im Unternehmen eine stärkere Quelle von Gesundheit dar, als die Tätigkeitsbedingungen. 
Das Sozialklima bei der Stadtgemeinde Kapfenberg wird mehrheitlich als angenehm erlebt. Zwei Drittel der Befragten (65%) be
zeichnen die KollegInnenbeziehung als dezidiert positiv. Lediglich 12% der befragten Bediensteten bezeichnen die                      
Arbeitsatmosphäre hinsichtlich des Sozialklimas als eher unangenehm. 

      c.)
Im Vergleich der Kennzahlen der ersten und zweiten Befragung zeigen sich folgende Ergebnisse:


Die erste Befragung der MitarbeiterInnen der Stadtgemeinde Kapfenberg hat im Februar 2010 stattgefunden, noch bevor die 
Maßnahmenusetzung begonnen hat. Aus den Ergebnissen der zweiten Befragung konnte man erkennen, dass sich das           
persönliche Gesundheitsbewusstsein und die Lebensstilfaktoren (Bewegung, Ernährung und Vorsorgeuntersuchungen) moderat 
verbessert haben. Weiters konnten auch die sozialen Ressourcen gestärkt werden. Sowohl die Vorgesetzten als auch die              
Beschäftigten selbst bieten einen größeren Rückhalt als vor Beginn des Projektes. Die Steigerung der Hilfs- und 
                      
Unterstützungsbereitschaft sowohl der Führungskräfte als auch der MA ist unter Gesundheitsgesichtspunkten eindeutig positiv zu 
bewerten. Auch belastende Aspekte des Führungsverhaltens konnten verringert werden. Generell ist anzumerken, dass einige 
Belastungen moderat reduziert werden konnten. 

d.)  Hauptergebnisse 

1. 
Die sozialen Ressourcen konnten gestärkt werden

Sowohl die Vorgesetzten als auch die Beschäftigten selbst bieten einen größeren Rückhalt als vor Beginn des BGF Projektes. Die Steigerung der Hilfs- und Unterstützungsbereitschaft sowohl der Führungskräfte als auch der MA ist unter Gesundheitsgesichtspunkten eindeutig positiv zu bewerten. Stärkung des Sozialklimas“ weiter wichtig !
2. Belastende Aspekte des Führungsverhaltens konnten verringert werden
Die Vorgesetzten werden wesentlich besser beurteilt als vor Projektbeginn.
3. Organisationsbezogene  Ressourcen konnten z.T. erhöht werden 
Beteiligungsmöglichkeiten und die persönliche Gestaltungsmöglichkeit des Arbeitsplatzes konnten wesentlich verbessert werden.
4. Einige Belastungen konnten moderat reduziert werden – Zeitdruck steigt
5. Fehlzeiten und Gesundheitsquote:

· Krankenstandtage 2009 in der Stadtgemeinde Kapfenberg:12,9 ( VB: 14,2 / Beamte:11,6) Im Vergleich mit dem Öffentlicher Dienst in Ö: 14,7 geringer ( ähnlich Privatwirtschaf in Ö:12,7
· Krankenstandtage 2010 in der Stadtgemeinde Kapfenberg: 13,3 (VB: 14,5 / Beamte:12,1 im Vergleich mit dem Öffentlicher Dienst Ö: 14,9 geringer, obwohl etwas höher als 2009
· Die Gesundheitsquote 2009 war 27% im Vergleich mit Bundesbeschäftigen 2008 ebenfalls 27%. Diese ist 2010 auf 31 5 gestiegen.

e.) Resumee

· Gesundheitliche Probleme
·  Beeinträchtigungen des Stützapparates weiter hoch
·  psychosomatische Beschwerden gehen zurück
· Gesundheitsbewusstsein
· Das persönliche Gesundheitsbewusstsein steigt an (von 74% auf 81%)
· Lebensstilfaktoren – Bewegung, Ernährung, Vorsorgeuntersuchung – verbessern sich leicht (ca 8%) 
· Projektbewertung
· über 70% gute Bewertung – rund 6% kritisch

· Liegt im Vergleich zu anderen Betrieben weitgehend im Durchschnitt

· Belastendes Vorgesetztenverhalten sowie Unterforderung signifikant unterdurchschnittlich ausgeprägt (im Vergleich mit anderen Unternehmen)

· Gesundheitsquote
· Anzahl an MA, die im Berechnungszeitraum die krank gemeldet waren ist von 27% auf 31 % gestiegen     
8. Lernerfahrungen/Empfehlungen

Für den Projektleiter war dieses Projekt ein umfangreiches Lernfeld mit wichtigen Erfahrungen im Hinblick auf Projektleitung und Projektmanagement. Dabei war die Zusammenarbeit mit der externen Projektbegleiterin, ihre Begleitung des BGF Prozesses sowie die Unterstützung bei der Dokumentation, Aufbereitung und Präsentation der Daten sehr wichtig. Eine weitere, sehr hilfreiche Erfahrung und Erkenntnis insbesondere für zukünftige Projekte war der genaue Einblick in die Unternehmensstruktur der Stadtgemeinde Kapfenberg. Veränderungsprozesse im öffentlichen Dienst sind im hohen Ausmaß von der Hierarchie und den Entscheidungen in den jeweiligen Gremien abhängig. Auch der Führungsstil, das Führungsverhalten, und die Kommunikation zwischen Vorgesetzten und MitarbeiterInnen ist hierarchisch organisiert, seit Jahrzehnten in öffentlichen Ämtern gewachsen und der Unternehmenskultur tief verankert. Partizipation und Mitgestaltung als wesentliche Haltung in der Gesundheitsförderung ist einer sehr hierarchisch organisierten Unternehmenskultur unterstellt und stellt natürlich eine Herausforderung dar. So wird die Art der Kommunikation der Führungskräfte mit den jeweiligen MitarbeiterInnen aus Sicht des Projektleiters auch in Zukunft einer der wichtigsten Faktoren für eine gesunde Gemeindearbeit sein. Eine gesunde Kommunikation zwischen Vorgesetzten und MitarbeiterInnen, Wertschätzung, Unterstützung, aber auch Engagement und Selbstverantwortung werden die internen Akteure auch weiterhin herausfordern und sollten in der Weiterführung bestehender und Planung von zukünftigen Maßnahmen beachtet werden.

III. Anhang

1.
Einladungen und Teilnehmerlisten zu den Maßnahmen

· Überblick: Aufstellung aller Maßnahmen und Teilnehmerinnen

· Fitness Check Point
· Gesundheitstage der Arbeiterkammer Steiermark

· Seminar Konfliktmanagement und Teambuilding

· Ernährungsvortrag 1+2
· Angebot Happy Body Fitness

· Qui Gong: September – November 2010

· Obstwoche 1+2
· Stresstest 1+2
· Chair Massage 1+2
· WS-Schulung/Reinigungskräfte

· WS-Schulung allgemein
· Pilates

· Handout – Gesundes Führen im Rahmen der Jahrestagung 201 für Führungskräfte

2.
Evaluation

· Gesundheitsbefragung 1/SALSA-Fragebogen

· Gesundheitsbefragung1/Allgemeine Auswertung OÖGKK

· Gesundheitsbefragung 2/SALSA-Fragebogen

· Gesundheitsbefragung 2/Allgemeine Auswertung OÖGKK

· Gesundheitsbefragung 2/Ergebnispräsentation Dr. Scharinger = Gesundheitsbericht 2
· Gesundheitsbericht 1 für alle MitarbeiterInnen

· Ergebnis – Abschlusspräsentation Mag. Motschnik/Mag. Pesserer

3.
Fotodokumentation
· Kick-Off Veranstaltung
· Fotoauswahl der Maßnahmen
· Abschlussveranstaltung
4.
Protokolle

· Protokolle der Steuerungsgruppe (8 Sitzungen inkl. Planungsworkshop)
· Protokolle des Projektteams (6 Sitzungen inkl. Planungssitzung)

5.
Ausblick

· Überblick über das Programm Herbst 2012 – Frühjahr 2013

6.
Endabrechnung

· Aufstellung aller Einnahmen und Ausgaben

· Originalbelege
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Soll-Ist-Vergleich


Gab es Änderungen im Zeitplan, bei Inhalten, Aktivitäten, Methoden oder in der Projektstruktur?








Ziele


Hat das Projekt seine gesetzten Ziele erreicht?








Zielgruppe(n)


Haben wir unsere Zielgruppe(n) erreicht?








Projektaufbau


Inwiefern waren Projektablauf und –aufbau geeignet, um die Ziele zu erreichen?








Nachhaltigkeit


Welche Schritte wurden gesetzt, um die Nachhaltigkeit des Projektes zu gewähr-leisten?








Verbreitung Ergebnisse


Wie wurden bzw. werden weiterhin die Projekt-ergebnisse verbreitet?








Erfolgsfaktoren/Hürden


Was waren förderliche Faktoren für das Projekt?�Gab es Projekthürden?








Lernerfahrung


Was sind die Lernerfahrungen und Empfehlungen des Projektteams sowie der �Evaluation?





Abschluss-Reflexion


Übersicht
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